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Pofltltempel Bern. €s gefdiieht uns gang recht. Warum
wiirdigen wir Leute Jhres BGelidyters iiberhaupt einer Antwort. —
G. Br. Sie gehen jedenfalls ju weit, wenn audy Sie die vielen
ungliidbringenden IWolfenbriiche den SLuftfdhiffern in die Schube
fchieben. Die Esnnen nod)y fo zahlreidh) in der Suft {dhiffen, davon
wird unjere Erde faum feudt: — R. 8. in H. Sie fdheinen unfere
leste LTummer nicht gelefen ju haben. — Neo. Und mit foldy leerem
®Befdywdt fudgen Sie uns 3u iiberseugen ? — Dilarius. Bejten Dant
fiiv promptes Erjdyeinen und frofhlichen Serienreft. — ©. W in L.
Aber, aber, Sie find dody au en wiiefdhte Briifel, ufe derigi Art
und Wys dem Sdhiller jyn Tell 3'verhonidle, aber es ifdht glyd

" chaibe guet, nur niid jum trude. Llebjt Grue! — Dr. BG. Ge:
legentlid). — M. B. Sie find ja ecin gany gefdhrlicher Ufenid).
2Tit Jhren Witen fdnmen Ste mit der Seit die sivilifierte Tenjdy-
heit viel wirffamer ausrotfen, wie die Indianer es friiher vorhatten
mit ihren Tomahawfs. — V. Bl. Die Sorm foll jedenfalls danfend
beniitst werden. — M. M. Sie find mir ein netter Feger. Was der
Sorm an ®Gewandtheit abgeht, das foll wohl die Interefjelofigeit
des Jnhalts erfesen® — . in Bern. Dom Schiikenfeft. Wer wird
denn gar fo empfindlidy fein. Der Eine fdhimpft, wenn er's betradyt,
der Undre aber driiber lacht, nidht allen Leuten madyt man’s recht,
fet man ein BHerr oder nur Knedit. — PB. P. La, na, wer wird
‘denn fo auf feinen nddyjten Lladibar fdhimpfen. Wenn derfelbe nun
®leiches mit BGleidiem vergelten wollte? — L. £. Sie haben fidh
Dei der ,Bereitung” ihrer BGedidhte jedenfalls mit den Jutaten ge:
irrt oder vergriffen, indem Sie diefe anftatt mit attifhem Saly mit
Diinger wiirsten. — N. O. V. Diefe Sadjen find fo gut ,beforgt
und aufgehoben” in unferem Dapierforb, daf wir nidyts Weiteres
mehr hingufiigen mifjen. — D. von Br. Beften Dank. Sortfesung
erwiinfdt. — Moll, Dito, mit den beften Wiinfchen {chdner Serien-
tage. — 6. U. Wady jeder Ridytung hin fdhon veraltet, — UL S,
Warum denn in . den Tagen patriotifcher Feftesfreude derartigen
Befiirdytungen Raum geben. Unfer DolE ift gottlob nody fo gefund
bis ins Ularf hinein, alfo find foldje Raifonnements grundlos. —
P. B. Sie find wohl an bdie falfche AUdrefle gefommen. — f. .
Bei Jhren Witen leiften Sftere Eisumidhldge den beften Dienft. —
N. N. in B. Wir find fdhon ldngft gewdhnt, in foldper Weife aus-
gebeutet su werden. — Veritas. IDir haben dodh Feine Anftalt fiir
fittlich und orthographifd) vermwafhriofte Geijtesfinder. Da unfer fonft

- fehr folide Papierforb uns fiir die Unfdhadlihmadyung Ihrer Pro-
dufte 3u wenig Sidjerheit bot, haben wir es vorgesogen, diefe 3u
verbrennen.  §riede ihrer Ajde! — F. O. in H. Das foll ein
harmlofer Schers fein? Das ift ja fhon die fividte Derleumdung.

Wir fiihlen weder Luft nody den Beruf in uns, mit dem Strafrichter

in foldyer Sadhe in Beriihrung zu Fomnren.

Auf Riidjendung von

Alanuffripten £Snuen wir uns nidt einlaffen. — 6. Jung. Danf

und beften Bruf. —

Hnonymes wandert in den Papierkorb.

2  Druckfeblerteufel. &
Im Schiitzenfestzuge fiel die stattliche Schar strammer, rot

gekleideter Geiger auf.

Die junge Dichterin bat die Blicke der ganzen deutichen Lele-

welt auf sich gelenkt.

Die Ebrenjungfrauen, die den Festwein kredenzten, waren alle

iiber die Tugendzeit binaus.

Hgent, sucht noch einige solide Hrtikel zu zertreten.
Z Z :

Der Tchdne Taglobn. )

Bundesbahnen, Bundeskraut,
Wie so wonnesam, so traut
Ibr da iparet, hauset, Kkrallet,
Kurzum, wie, mit einem Wort,
Ibr auf alten Wegen wailet:
Ewig filzig immerfort!

Ach wie triib ist doch dem Sinn
Jener armen Warterin,

Die 12 Stund die Aufsicht iiben
An der Barriere muB,

1 Fr. 50 — dann den Lieben
beimbringt mit dem AbendgruB! —

» Ach wie fchon! Wie wunderbar!“
Seufzt da ein verliebtes Paar . . .
Die im eleganten ExpreB ichliefen,
Sehen nicht die Frau, die wacht
HAn der Linie bei dem tiefen
HAbgrund in der kalten Iacht . . .

Sparet, knausert fort und fort,
Bundesbabnen. Tur ein Wort
Steig empor aus tiefen Griiften,
€in erichreckend boses Lied

Lebe auf in Flammenichriften,

Bis das berz in Scham ergliibt:

Uberall weht Gottes Hauch,

Beilig ist. wohl mancher Brauch,
Doch die anderthalben Franken
Tun es aller Welt nun Kund:

»€s sind unsre langst fchon kranken
Bundesbahnen auf dembund!“ 6. w.

*) Wir entnehmen der , Gifenbalhnzeiz
tung” folgendes: , Barrievenmwdrterin, 12
Stunben im Dienft, tm beften Falle 1.50
Fr. (Bei Bedbienung von 30, 40, 50 .
Ritgen mdge jeder felbft ausredynen, wie-
viel died pro Bug madt!)

e WEINE o

rote und weisse, glanzhelle, hiesiges Cewéchs, auch Waadtlander
sowie Coupierweine, weiss und rot, und fremde Tischweine in ver-
schiedenen Preislagen, offerieren unter Garantie nur reiner Natur-
weine in beliebigem Quantum. Leihgebinde von 50 Liter an zur
Verfiigung. Trester und Hefenbranntwein und Kirschwasser.

Verband ostschw. landw. Genossenschaften Winterthur.

Mannerkrank-.

heiten und Nervenschwéche, von Spezialarzt Dr. med. Rumler.
Preisgekrgntes Werk. Wirklich brauchbarer, dusserst lehrreicher
Ratgeber und bester Wegweiser zur Verhiitung und Heilung yon
Cehirn- und Riickenmarks-Erschépfung, Geschlechtsnerven-Zer-

Das Tafelwasser
i des Kenners:

Natiirlich kohlensaure Mineralquelle.

J# TIndilches.

Gijerne Kanonenrohre

Hat i diefen Friedenszeiten
Seder Fiirjt die Jchwere WMenge,
iemand diirfte das bejtreiten.

Der Waharojcha von Baroda,
Diefer Inder-Fiirjt hingegen
Hat aus purem Gold Kanonen;
Dags mup eher Aeid ervegen.

S

Sind's aud awei nur, und aus Silber
Gang mafjiv ein weites Parchen, —
Der Mabarojda von Baroda

M doch leben wie im MWarcpen'!

Hitt id) jo ein Paar, vernagelt

Gtind idy felbjt-bet den Gejchiizen,

LieB ich fie nidht flugs vernageln
Und fo gut es ging — verkitjchen!

&

Montreux-Genéve.

Ceils tun wir es der Sache wegen
Und teils aus andern Griinden —
Bereits zeiht man uns hier und dort
Der Unterlaffungsiiinden.

So fteigt denn Dufaux in die hoh —
Schon feh die Zeit ich kommen,

Wo, wer nicht fliegen kann — perle
Wird nirgends aufgenommen.

»Deil, Dufaux, beil!* Klingt unfer Lied,
1M6git du die Prob beitehen!

Was fagte wobl ein Winkelried,
Kénnt er das Treiben fehen?! emil.

& R

TEINACHE

Ueberall ’erhéltlich.

fiir Gummi-Méntel

auch als gewohnl. Méntel tragbar fiir Damen
und Herren. Offizierspaletots und Pelerinen, Automobil- ¥'<
anziige, nur 250 gr. wiegend, Lederanziige f. Chauf-
feurs, Kutscherrdcke in grosser Auswahl n. Mass,
in dringenden ‘Fallen in 12 Stunden, alles in y [
prima englischer Ware. ! \

und Musterkollek

' H.’;Sr,'pecker’s- We, Ziirich,

zu Diensten.

mittlere Bahnhofstr.

rittung, Folgen nerven-ruinierender Leidenschaften und E
und allen sonstigen geheimen Leiden. Nach fachménnischen
Urteilen fur jeden Mann, ob jung oder alt, gesund oder schon er-
krankt, von geradezu unschidtzbarem gesundheitlichem Nutzen
Fir Fr.1.50 in Briefm. franko von Dr. med. Rumier Nachf., Genf 477.
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~ kostet pér Viervaijai:r Fr. 8,/80. -~

Kuttelgasse 19 ;




	Der schöne Taglohn

